
Erftes Gapitel.

Der Firfternhimmel und feine tägliche Bewegung.

Das Himmelsgewölbe. Der Himmel erfcheint ung, wenn er nicht 1

dur Wolken verdeckt ift, als eine ungeheure Hohlkugel, von welcher wir jedoch)
nie mehr als die Hälfte auf einmal überfehen können. Im einer ganz flachen
Gegend oder auf dem Meere erfeheint ung die Oberfläche der Erde als eine

Ebene, welche von der fihtbaren Hälfte der Himmelskugel überwölbt if. Wir
befinden ung fcheinbar in der Mitte diefer Ebene und in dem Mittelpunfte des

Himmelsgewölbes.
Die durch das Auge des Beobachters gelegte wagerechte Ebene, welche die

ficytbare Hälfte der Himmelsfugel von der unfichtbaren feheidet, heißt der
Horizont. ;

Fig. 1 ftellt die Himmelsfugel dar. Mift der Standpunkt des Beob-

ie. : Fig. a
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achters, der Mittelpunkt der Hohlkugel. — NOSWift die durch den Mittel
punkt MM gelegte Horigontalebene. Die obere Hälfte der Kugel fei die ficht-

bare, die untere die unfichtbare Hemifphäre des Himmels.

Fig. 2.

 

Denken wir uns durch M eine Linie gezogen, welde auf dem Horizont
rechtwinklig fteht, fo trifft diefe Linie die Himmelskugel in den Punkten Z

und ZU Der gerade über dem Haupte des Beobachters liegende Punkt Z

heißt da® Zenith, der untere Z’ heißt das Nadir.
Bei Tage fehen wir die Sonne glänzend am blauen Himmel ftehen; fobald

fie untergegangen ift, wird die Farbe des Himmels allmälig dunkler und nun

erfcheint eine Menge funkelnder Sterne, deren um fo mehr fihtbar werden, je-

dunkler das Himmeldgewölbe wird.
Die Sterne, ungleich an Glanz und Helligkeit, erfheinen uningunvegelmä ig\

über das Himmelsgewölbe zerftreut. Die wenigen Blanetenund Kometen aus:

genommen, haben fie eine unveränderlihe Stellung gegen einander, weshalb

fie au den Namen der Firfterne führen. Teihtern Drientirung bat
man fehon im grauen Alterthume die Sterne in tuppen abgetheilt, welche die

Namen von Heroen, Thieren u. |. w. führen(’weahal man denn auc jene
Sterngruppen als Sternbilder bezeich und fie in den Sternkarten ge-

wöohnlich mit den entfprechenden Haon, Diefe Figuren find meift
ganz willfürlich gewählt und durchaus nicht durch die Gruppirung der Sterne

bedingt, wie man denn 3. B. aus den entfprechenden Sterngruppen fehmwerlich

einen Bären, einen Löwen, eine Jungfrau u. |. w. herausfinden wird.

Näheres über die Sternbilder in einem der nächften Paragraphen.
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Tägliche Bewegung der Gestirne. Obgleich die gegenfeitige Stel-
lung der Firfterne unter einander eine unveränderliche ift, fo ändert fich doc)

beftändig ihre Stellung gegen die Erdoberfläche, wovon man fich Leicht über-
zeugen ann, wenn man, ‚ohne feinen Beobachtungsort zu ändern, nur etwa

eine halbe Stunde lang. die Stellung irgend eines Sternes gegen eine Berg-
fpige, einen Thurm oder fonft einen feiten Punkt auf der Erdoberfläche beob-

achtet.
Weit auffallender als mit bloßem Arge erfcheint die eigene Bewegung

der Geftiene, wenn man fie duch flark vergrößernde Fernröhre betrachtet. In

kurzer Zeit hat der Stern das Gefichtsfeld des Fernrohres durhwandert.
Diefe allen Firfternen gemeinfchaftlihe Bewegung ift nun von der Att,

daß e8 fcheint, als drehe fich die ganze Himmelstugel fammt allen Sternen in’

je 24 Stunden um eine fefte Are, welche den Namen der Weltare führt.

Im mittlern Deutfchland macht diefe Weltare PP’ ($ig.2) einen Winkel
von 50% mit dem Horizont, und diefer Winkel PMN, welcher, wie wir

bald fehen werden, für verfchiedene Orte auf der Erde fehr verfchiedene Berthe
hat, wird mit dem Namen der Bolhöhe bezeichnet. Die Punkte P und Pi,

in welchen die Weltare das Himmelsgewölbe trifft, find die Bole des Him-

mels. Der in Deutfchland fichtbare Himmelspol P ift der Nordpol des

Himmels. Die Volhöhe eines Ortes auf der Erdoberfläche ift alfo der Winkel,
welchen die vom Auge des Beobachters nach dem fihtbaren Pole des Himmels

gerichtete Vifirlinie mit der’ Horizontalebene macht.
Eine rechtwinklig auf die Weltare dur den Punkt M gelegte Ebene

AWBO ift der Himmelsägquator. Mit demfelben Namen des Himmele-
aquators bezeichnet man aber nicht allein die genannte Ebene, jondern oft auch

die Kreislinie, in welcher die Aequatorebene das Himmelsgewölbe fchneidet.
Der Aequator theilt die Himmelskugel in eine nördlihe und eine

 füdlihe Hemifphäre
Denken wir ung fenkreht zur Ebene des Horizonts dur) denNordpol

des Himmels P und das Zenith Z eine Ebene gelegt, fo ift dies der Meri-

dian, und die Durchfehnittglinie NS des Meridiang mit dem Horizont ift
die Mittagslinie des Beobachtungsortes M.

"Die Mittagslinie trifft die Himmelskugel in den Punkten N und 8. Der

dem Nordpole des‚Linmels näher gelegene, N, ift der Nordpunkt, S ift der
Südpunft.

Steilt fich der Beobnohter in M fo auf, daß erNorden im Rücken, Süden

aber vor fich hat, fo Liegt Diten zu feiner Linken, Weiten zu feiner Rechten.

Die Bunktte O und Wy? der Oftpunft und der Weftpunft des

Himmels.
Nach diefen Definitionen fönken wir nun die Gefeße der täglichen Bemwe-

aung des Himmels näher erörtern.
Die fheinbare Drehung der Hlimwelskugel findet in der Rid-

tung von Dften nad) Weiten, alfo in der Richtung der Pfeile in unferer

Figur, Statt. Auf der Dftfeite fteigen die Geftirne auf, fie erreichen im Me-

2

+
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vidian ihre größte Höhe und gehen dann auf der Wetfeite wieder nieder.
Wenn ein Stern gerade im Meridian fteht, fo fagt man, daß er culminirt.

Während der täglichen Umdrehung befehreiden die in der Nähe des Pole P
liegenden Sterne, weldhe man Cireumpolarfterne nennt, nur Eleine reife

um denfelben. Im unferen Gegenden liegen die Kreife, welche die Eircum-
polarfterne befchreiben, ganz über dem Horizont; diefe Sterne gehen alfo nicht

auf und nicht unter.
Ein 50% vom Nordpol veehtwinklig auf die Weltare ftehender reis

DENF, $ig. 3,- fchneidet denjenigen Theil des Himmels ab, dejjen Sterne
Big. 3.

 

im mittlern Deutfehland ftets über dem Horizonte bleiben. Diefem Kreife ent-
Tprechend ift auf der Südhälfte der Himmelskugel ein Kreis SEHJIgezogen,

welcher den bei ung ftets unfichtbaven Theil des Himmels abfchneidet...nr

Diejenigen Sterne, welche beftändig über dem Horiz te ‚bleiben, paffiven

während 24 Stunden zweimal fichtbar den Meridian, Me fie auf der

Dftfeite des Himmels auffteigend ihren höchiten net erreicht haben, und

dann, wenn fie nach ihrem Niedergange auf der Weftfeite des Himmels in ihrer

tiefften Stellung angefommen find. ee
Die Eireumpolarfterne haben alfo eine fihtbare obere und eine ficht-

bare untere Gulmination.
Alle Sterne, welche fich auf der durch Die Kreife DENF ww S@ HJ

begrängten Zone befinden, befchreiben Bahnen, welche theils oberhalb, theils

unterhalb des Horizontes liegen: alle auf Diefer Zone liegenden Sterne gehen
alfo auf und unter. Derjenige Theil einer Sternbahn, welder über dem
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Horizonte liegt, heißt der Tagbogen, der unterhalb des Horizontes liegende

Theil dagegen ift der Nachtbogen.
Für alle Sterne, welche auf dem Himmelsäquator liegen, ift der Tagbogen

dem Nachtbogen gleich. In unferen Gegenden ift der Tagbogen für die auf
der nördlichen, der Nachtbogen für die auf der füdlichen Hemifphäre liegenden

Sterne größer.
Die auf und untergehenden Sterne gehen allerdings auch während einer

Umdrehung der Himmelskugel zweimal durch die Ebene des Meridians, aber nur .

ihre obere Gulmination ift fichtbar.
Die bisher befprochenen Erfyeinungen der täglichen Bewegung des Himmels

faffen fich fehr gut mit Hülfe eines Himmelsglobus, Fig. 4, anfchaulich machen.
Fig. 4. Auf einem pafjenden Geftelle ift. ein mef-

e fingener Ring MM’ eingefeßt, innerhalb
deffen eine um die Are PQ drehbare Ku-
gel A angebracht ift. Auf diefer Kugel
find die verfchiedenen Sterne und Stern-
bilder in gehöriger gegenfeitiger Stellung

verzeichnet. PR ftellt die Weltare, ZU
die Ebene des Horizontes dar. Um die Er-

fheinungen nachzuahmen, wie fie im mitt-
(eren Deutfchland beobachtet werden, hat

man nur den Ring M fo zu ftellen, daß

die Are PQ um 50% gegen den Horizont
geneigt ift, d. b. daß der Bogen von P bis
FH 50% beträgt. Um eine gehörige Ein-

ftellung möglich zu machen, ift der Ring MM’

in Grade eingetheilt.

Wir werden fpäter noch einmal auf den Gebrauh des Himmelsglobus

zurückkommen.

Um fi) davon zu überzeugen, daß jeder Stern in der That einen Kreis

um die Weltare befchreibt, braucht man nur ein Fernrohr fo aufzuftellen, daß

e8 ji um eine fefte Are drehen läßt, deren Richtung mit ‘der Weltare parallel
i Bigerdrla.f.f. ©.) zeigt eine hierzu geeignete Vorrichtung. Don dem ge:

En Statid_cines Vernrohres, welches eine Drehung um eine verticale

und um eine horizontale Are erlaubt, find die Füße weggenommen und die

Jonft vertical ftehende Säu rehtwinklig auf der fchrägen Fläche CD eines
Kloges befeftigt, weldye mit dem Horizonte einen ebenfo großen Winkel macht

wie der Himmelsaquator. Ste & man nun den Apparat fo auf, daß die Fläche

CD dem Himmelsäquator parallek-ift, fo fällt die Are BA mit der Richtung

der Himmelsare zufammen.. Nichteman alsdanın das Fernrohr auf irgend

einen Stern, fehraubt man dann die Schraube B feft zu, fo daß der Wintel,
welchen das Fernrohr mit der Säule macht, fi nicht mehr ändern Fann, fo

braucht, man das Fernrohr nur langfam um die Are A zu drehen, um den

Stern beftändig im Gefichtsfelde ugalten.
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Bei diefer Umdrehung befehreibt die Vifielinie des Fernrohres eine Kegel-

fläche und der Durchfcehnitt diefer Resiinhe mit dem Himmeldgewölbe ift ein
Fig. 5 Kreis, welcher mit dem Himz-

AAN melsäquator parallel lauft. Aus

diefem Grunde fagt man aud,
daß ein Fernrohr, welches in
der erwähnten Weile aufgeftellt

ift, parallaftifh aufge-

fteltt fei.
Wir werden fpäter zweck

mäßigere und vollfommnere

Formen parallaktifcher Aufitel-

(ung Eennen lernen.

Sternzeit. Die Zeit,

welche zwifchen je zwei auf ein-
ander folgenden oberen Culmi-

nationen eines und defelben

Firfternes vergeht, wird ein

Sterntag genannt.

Der Sterntag wird in 24
Stunden, jede diefer Stunden

in 60 Minuten, jede Minute

in 60 Secunden getheilt.

Die mittlere Sonnenzeit,
nach welcher unfere gewöhnli-

hen Uhren gehen, ift von der
eben erwähnten Sternzeit ver-

fchieden; denn die Zeit, welche

von einer Sonnenculmination bis zur nächften vergeht, ift, wie wir bald fehen

werden, größer als ein Stewntag.
Ein Sterntag ift nach mittlerer Sonnenzeit gleih 23 Stunden 56° und

4,09%, woraus fich folgende Bergleihung dera und der mittleren Son:

 
 
 

 

  

 

nenzeit ergiebt: 2 BI

N j
Sterngeit. Mittlereer

1 0% 594 50,17%
He "59,81

und £

Pittlere Zeit. Sterngeit.

1m .o 1° 01 9,86%

1" & 1 0,16 
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Auf Sternwarten werden nicht allein Uhren gebraucht, welche nad) mitt:

lerer Sonnenzeit, fondern aud) foldhe, welche nach Sternzeit gehen.

Die Sternzeit könnte man von der Culmination irgend eines beliebigen
Sternes zählen, was aber in der That nicht gefchiehtz denn die Aftronomen
zahlen den Sterntag von der Culmination eines beftimmten, fpäter näher zu

definivenden Punktes auf dem Himmelsäquator an, weldher den Namen des

Frühlingspunftes führt und an defjen Stelle gerade fein Stern fteht.

Borläufig mag nur bemerkt werden, daß der Frühlingspunkt derjenige ift, in

welchem die Sonne im März den Himmelsäquator paffirt.
Hier mag au die Bemerkung Pla finden, daß die Aftronomen ihren

Sonnentag von Mittag zu Mittag zählen und nicht, wie e8 im bürgerlichen

Leben gefchieht, von Mitternacht zu Mitternacht, und daß fie ferner die 24 Stun-

den ununterbrochen fortzählen, und zwar beginnen fie ihren Tag am Mittag des

gleichnamigen bürgerlichen Tages.
Die folgende Kleine Tabelle enthält für verfchiedene Stunden eines belie-

bigen Sonnentages die entiprehende Bezeichnung nad) aftronomifcher und bür-

gerlicher Zeitrechnung.

 
 

 

Aftronomifche Zeit. DBürgerliche Zeit.

sten März Ob sten März 12% Mittags

nern 4 De 4 Nachmittags

» » 8 » » 8 Abends

» aD Tten März 0 Mitternacht

» »1=16 ae 4 Morgens

» »..20 DS 8 Viorgens 
Sternbilder. Für Jeden, welcher die aftronomifchen Erfcheinungen ftur A

diren will, ift e8 von großer Wichtigkeit, zunächft die Bühne, Eennen zu lernen,

auf, welcher alle jene Erfhheinungen vor fih gehen, aljo fih am Firfternhimmel
"zu orientiren,d. h. fi wenigftens mit den ausgezeichneteren Sternen und ihrer

gegenfeitigen Stellungbekannt zu machen.

Die Zahl der immittleren Europa mit blogem Auge fihtbaren Firfterne

beträgt ungefähr 3250. ch der Stärke ihres Glanzes hat man fie in feche
Glaffen abgetheilt, fo daß die.Hellften alg Sterne erfter Größe bezeichnet

werden, während man die Thwärhften, die einem guten Auge noch erkennbaren,

Sterne fehster Größe nennt. Unter den im mittlerenKen fihtbaren

Sternen giebt es
14 Sue erfter Größe

51 Iameiter »

153 R dritter >

325 ») vierter »
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810 Sterne fünfter Größe

1871 »

15». veränderlicher Größe.
Dazu fommt aber noch eine ungeheure Anzahl von Sternen, welche nur durch

Sernröhre fichtbar find und welche teleffopifche Sterne genannt werden.

Die Zahl der im mittleren Europa fichtbaren Sternbilder beträgt 57, wenn

man einige Eleinere in fpäteren Zeiten auf Koften der älteren eingeführten
unberücfichtigt läßt.

der Fleine Bär,
Gaffiopeia,

Kamelopard,
der Drache,

Gepheus,

Berfeug,

der Fuhrmann,

der Luchs,
der große Bär,

die Jagdhunde,

Bootes,

die nördliche Krone,

Hereuleg, -
die Leyer,

der Schwan,

die Eidechfe,
- Andromeda,

die Bifche,

der Triangel,

der Widder,

der Stier,

Drion,

die Zwillinge,

: der Eleine Hund,

der Krebs,

der große Löwe,
der Eleine Löwe,

der Sertant,

dag Haar der Berenice,

die Schlange,
DOphiuchug,

der Adler,

der Fuche,

der Pfeil,

der Delphin,

das Füllen,
Pegafus,

der Wallfifch,

Die Namen diefer Sternbilder find:

Eridanus,
der Hafe,

die Taube,
das Einhorn,

der große Hund,

das Schiff Argo,
Hydra,

der Becher,

die Sungfrau,
der Rabe,

der Eentaur,
die Wage,

der Wolf,
der Scorpion,

der Schüße,
das Schild des Sobiesti,
der Steinbod,

der Wafjermann,

der füdliche Fiih.

Die Karte Tab. I. zeigt in PBolarprojection die Sternbilder der nördlichen

Hemifphäre bi8 zu einer Entfernung von 609% vom Nordpol des Himmels, wel:

- cher den Mittelpunkt diefer Karte bildet.
Die Karte Tab. II. zeigt in Aequatorialprojection den Theil des Himmels,

welcher von zwei rechtwinklig auf der Weltare ftehenden Kreifen begrängtift,

von denen der eine 500% nördlich, der andere 50% füdlich vom Himmelsägunter”
liegt, 8 kommen alfo die Sterne am obern Rande a TabsERaud am äußern

Rande von Tab. I. vor; am. untern Ende von II. befinden fich aber

Sterne, welche im mittleren Europa nie über den $HM kommen.

In diefen Karten find die Sterne erfter bisfümfter Größe eingetragen, und

zwar die Sterne erfter Größe als Sfeitige Sternchen, die Sterne zweiter, dritter

und vierter Größe als 6feitige, feitige Afeitige Sternchen; die Sterne

fünfter. Größe endlich als bloße Punkte.

Die Sternfarten Tab. I. und Tab. IL. enthalten nur die Sterne felbft, um

nicht durch Weiteres die Meberfichtlichkeit‘ der Gonftellation zu ftören. — Die

Abtheilung der Sternbilder, die Namen derfelben, die. Bezeihnung der einzelnen
Sterne u. f. w. findet man auf den Steinfarten Tab. III. und Tab. IV.
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welche, wie man fich leicht überzeugen kann, den Karten Tab. I. und Tab. II.

volllommen entjprechen.
Ein auf der Karte Tab. III. 'mit dem Radius 500 gezogener Kreis be-

gränzt den Theil des Himmels, defjen Sterne für das IaeRtIene Deutfhland nicht

aufsund nicht untergehen.
Die Kärtchen Tab. I. und Tab. U. find freilich etwas zu Klein, um ein

vecht treued Bild des geftirnten Himmels geben und fie unmittelbar mit dem-

jelben vergleichen zu Fünnen, ich habe deshalb große Sternfarten im fünffachen

Mafftabe der Tab. I. und Tab. IL. anfertigen laffenVerlag von Fr. Wagner
in Freiburg), In diefen großen Sternfarten find die Sterne gleichfalls weip
auf dunklem Grunde eingedrudt, der equator aber, die Ekliptit und die Grän-

zen der Sternbilder find durch eingedructe vothe Linien bezeichnet, durch welche

der Totaleindrue der Sternconftellationen nicht geftört wird.

Fig. 6 (©. 13) und Fig. 7 (©. 15) ftellen einzelne fternreihe Gegenden

de8 Himmels in etwas größerem Maßftabe jammt den gebräuchlichen Figuren
dar, und zwar Fig. 6 die Siernbilder Drion und Stier, Fig. 7 Xeyer und

Schwan. i

Bezeichnung der einzelnen Sterne. Die auffallenderen Sterne

waren fehon von den Alten mit befonderen Namen belegt worden, wie z. BD.
Sirius, Capella, Regulus u. |. w.; andere Namen einzelner Sterne rühren
von den Arabern her, wie Deneb, Aldebaran, Rigelu.f.w. Da jedod

die Zahl der einzelnen Sterne viel zu groß ift, um jedem einen eigenen Namen
beilegen zu können, ohne daß alle Ueberfichtlichkeit verloren ginge, fo haben die

Aftronomen feit Bayer und Doppelmayr die einzelnen Sterne jedes Stewn-

bildes mit griechifhen oder Lateinischen Buchftaben bezeichnet, und zwar fo, daß
man den heiten Stern des Sternbildes &, den folgenden BP u. f. w. nannte.

Später mußte man jedoch auch noch zu Zahlen feine Zuflucht nehmen.

Die bei unga Sterne erfter Größe find:

1) Nördlich vom Yequator.

Wega oder & der Xeyer.
 &apella oder & des Fuhrmann.

“.  Arcturus oder & des Bootes. Bu
 Aldebaran oder @ des Stiere. zn
 Negulus oder & des Löwen. et
Atair oder @ des Aplers.
Pollur oder B der Zwillinge.

Brochyon oder @ des kleinen R

Beteigeuze oder & des Drion.

ErN

2) Südlih vom-Aequator. -

‚Nigel oder ß des Drion.
Sirius oder @ de8 großen Hundes (der hellfte Firftern).



Der Firfternhimmel und feine tägliche Bewegung.

Big. 7.

 



16 Erjtes Buch. Erjtes Gapitel.

Spica oder & der Jungfrau.

Antares oder @ des Scorpions.
Fomalhaut oder & des füdlichen Fifches.

Bon Manchen wird auch noch Deneb oder @ de8 Saum zu den Sternen

erfter Größe gerechnet.
Es wird feine Schwierigkeit haben, diefe Sterne auf den Karten Tab. I.

und Tab. IL., fowie auch) auf Tab. IIL. und Tab. IV. aufzufinden.
Unter den Sternen zweiter Größe ift hervorzuheben:

@ ursae minoris oder der Bolarftern.
Algenib oder @ des Verfeug, der nördliche von den. beiden nen

zweiter Größe, welche unfere Karte in diefem Sternbilde zeigt. Der andere als

ein Stern zweiter Größe bezeichnete ift Algol oder B des Perfeus. Der Haupt:

ftern im Haupte der Medufa, Algol, ift veränderlich, er wechfelt zwifhen zwei:

ter und vierter Größe.
° Der große Bär enthält fehs Sterne zweiter Größe, welche mit einem

Stern dritter Größe die Conftellation Fig. 8 bilden, welche die Alten au) den

Wagen nannten. Die Sterne Ö, &, & und n bilden den Schwanz des großen

Bären. Alle diefe fieben Sterne führen au arabifche Namen; fo heißt & des

großen Bären auch Dubhe; Meraf und Mizar find die arabifchen Namen

für ß und & ursae majoris.
Im großen Löwen finden fi außer cinem Sterne erfter Größe, dem

Regulus, noch drei Sterne zweiter Größe, von denen der öftliche B leonis aud)

den Namen Denebola führt.
Inder Nähe des fchon erwähnten Bollur im Sternbilde der Zwillinge,

und zwar nordweftlih von demfelben, Apr fih & geminorum oder Gaftor,
ein Stern zweiter Größe.

Zu den. fchönften Sternbildern des Himmels gehören Drion und der

Stier, weldhe in Fig. 6 befonders dargeftellt find. Wie bereits oben erwähnt
wurde, find im Drion zwei Sterne erfter Größe, Nigel und Beteigeuze, im

Stier aber einer, nämlih Aldebaran. ImDrion bilden drei nahe zufammen-
ftehende Sterne zweiter Größe faft eine gerade Linie (den Jakobsftab oder den
Gürtel des Drion), welde nah Dften hin verlängert auf Sirius trifft. _

Das Sternbild des Stieres ift befonders durch zwei Sterngruppen,, die

Hyaden und die Plejaden (das Siebengeftien oder die-Glucfhenne), ausge-
zeichnet, deren [bon Homer Erwähnung thut. Die Hhabden, zunächit bei Alde-

baran, bilden mit demfelben ein Dreied; nordweitlic davon ftehen die Plejaden,

ein dicht gedrängter Sternhaufen, in. deflen Mitte fi Alcyone, ein Stem
dritter Größe, befindet. . i

Wir werden fpäter a auf die Eigenthümlichkeiten einzelner Firfterne

zurückkommen. h :

tiven, geht man gewöhnlich vom Sternbilde des großen Bären aus, welches

6 Orientirung am Himmel. nn fi am geftirnten Himmel zu orien-

durch die ausgezeichnete Gonftellation, Fig. 8, am nördlichen Himmel zu allen
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Jahreszeiten leicht aufgefunden werden kann. Denkt man fich die Linie, welche
die Sterne @ und ß verbindet, in der Richtung von B über @ hinaus verlän-

Sig. 8. gert und auf diefe Berlänge-
3 tung die Entfernung «ß un-

gefähr 51/amal aufgetragen,
fo findet man den Bolarftern

(@ des Kleinen Bären), welcher

fchr geeignet ift, um auszumit-

teln, nach welcher Richtung hin
Norden liegt.

Hat man einmal den gro-
Ben Bären und den Polarftern

am Himmel aufgefunden, fo

geben Ddiefe Sterne den Aus-

gangspunft zu einer weiteren
Drientirung am Himmel und
zur Auffuhung der übrigen

Sternbilder. Eine öfters wie-

derholte PVergleihung guter
Sternfarten und Himmelsglo-

ben mit dem geftivnten Himmel felbft ift das beite Mittel, die einzelnen Stern:
bilder fennen zu lernen.

Um eine folche Drientirung zu erleichtern, mag hier noch angeführt wer-

den, an welcher Stelle des Himmels Abends um 9 Uhr die wichtigften Stern-
bilder zu finden find.

In der Mitte Januar fteht um 9 Uhr Abends der Stier und Drion

am füdlichen Himmel; Aldebaran hat bereits den Meridian paffirt und Nigel

ift der Culmination nahe. Am füdöftlichen Himmel ift Sirius leicht aufzu-
finden. Dem Zenith ehr nahe fteht Gapella im Sternbild des Fuhrmanns.

Eine gerade Linie von Nigel Über Beteigeuze führt zum Sternbild der Zwillinge,

welches durch die beiden Sterne Caftor und PBollur leicht Fenntlich if. Am
nordöftlihen Himmel geht der große Löwe auf. Regulus fteht fehon unge-

fahr, 200 über dem Horizont. Etwas weltlih vom Nordpunkt ift Wega oben
über dem Horizont fichtbar.

Unterhalb des Horizontes befinden fih um Ddiefe Zeit unter anderen die

Sternbilder Jungfrau, Scorpion, Schüße, Adler, Delphin u. |. w.

In der bezeichneten Abendjtunde hat in der Mitte Februar Sirius

bereits culminirt und Drionzftcht weftlih. Gaftor und Bollur in einer
Höhe von etwa 70 Graden nod) etwas öftlich vom Meridian. Nach Nordnord-

weften bin fteht & des Schwans dem Horizont nahe. Am öftlichen Himmel ift

das Sternbild des Löwen jeßt ganz fihtbar, indem Denebola gerade nach
Dften hin Schon ungefähr 250 über dem Horizont fteht. Am weftlihen Hims

mel findet man das Sternbild des Widders ungefähr 309 über dem Horizont.
Zm Nordoften ift Areturus im Sternbild des Bootes eben aufgegangen.
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Mitte März, Abends I Uhr. Der Widder dem Untergang nahe;

Stier und Drion am weftlihen Himmel, Negulus der Culmination nahe.

Im Dften ift Spica im Sternbild der Jungfrau bereits aufgegangen. Gerade

nach Norden fteht & des Schwang eben über dem Horizont.

Mitte April, Abends I Uhr. Drion und der Stier dem Unter

gang nahe; der große Löwe culminixt, und zwar hatRegulus den Meridian

bereit3 paffirt, Denebola fteht noch dftlich von demfelden. Zwifhen Aldeba-

van und Regulug findet man das Sternbild der Zwillinge am weit-

(ihen Himmel ungefähr 409 über dem Horizont. Im Südoften des Himmels

fteht das’ Sternbild der Jungfrau. Der große Bär fteht fait im Zenith.

Sirius dem Untergange nahe.

Mitte Mai, Abends I Uhr. Nach Norden hin, etwas weitlich vom

Meridian und noch 209 über dem Horizont findet man das Sternbild der

Gaffiopeia. Am nordöftlihen Himmel ift der Schwan bereits ganz aufge:

gangen, und Wega fteht fhon ziemlich hoc über dem Horizont. Etwas weni-

ger hoch über dem Horizont fteht Gapella nad Nordweften hin. Am weit-

lichen Himmel findet man die Zwillinge und den Fleinen Hund. Spica nähert

fich dem Meridian. Etwas weiter davon entfernt, aber höher, findet fih Arc-

turus im Sternbild des Bootes.

Mitte Juni, Abends I Uhr. Areturus hat den Meridian bereits

paffirt und fteht ungefähr 609% über dem Horizont. Am weftlichen Himmel ift

der große Löwe fihtbar. Die Zwillinge find zum Theil fchon unterge-

gangen, aber Caftor und Pollur noch fihtbar. Am füdweftlichen Himmel fteht

das Sternbild der Jungfrau. Am öftlihen Himmel findet man den Delphin,

den Adler, den Schwan und die Leyer. Am füpdftlichen Himmel fteht An-

tares im Sternbild des Scorpiong.

Mitte Juli, Abends 9 Uhr. Antares hat bereits den Meridian

paffttt. Regulus ift dem Untergange nahe. Spien fteht am füdweftlichen

Himmel. Gerade nach Norden hin Capella fat am Horizont. Hoch am dft-

lichen Himmel ftehen Delphin, Adler, Shwan und Teyer.

Mitte August, Abends I Uhr. Spica eben untergehend, der Scor-
pion 309 weftlich vom Meridian nahe über dem Horizont. Bootes am weit

lichen Himmel, Wega culminiet, beinahe 809% über dem a" etwas Hit:

ih davon fteht der Schwan. 4

Mitte September, Abends IUhr. Delphinund @ de8 Schwang

eulminiren, am weftlihen Himmel fteht Areturus dem Horizont nahe; am nord-

öftlichen Himmel fieht man Gapella in geringer Höhe über dem Horizont.

Mitte Detober, Abends 9 Uhr. Am weitlihen Himmel ftehen

Adler, Shwan und Leyer. |und die Blejaden find im Dften

bereit aufgegangen.

Mitte November, Abends 9 uhr. Gerade nad Norden hin fteht der

große Bärim feiner tiefiten Stellung. Gaffiopeia beginnt zu eulminiren.

Orion ift im Dften, und etwas mehr nach Norden hin find die Zwillinge auf-
gegangen. Außerdem ftehen am dftlichen Himmel der Fuhrmann, Perfeus, der
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Stier, und mehr nah Süden hin der Wallfifh. «a der Andromeda hat eben
den Meridian paffirt. Am weftlichen Himmel Adler, Leyer, Schwanu.f.mw.

Mitte December, Abends 9 Uhr. Am öftlichen Himmel glänzen
Drion, der Stier, die Zwillinge, der Fuhrmann mit der Capella. Im

Süden fteht der Wallfifch. Der Widder, ungefähr 609 über dem Horizont,
hat bereit3 den Meridian paffirt. Dem Zenith nahe ftehen Perfeus und

Saffiopeia. Erfteres Sternbild ift der Culmination nahe, Ießteres hat den
Meridian bereits paffirt. Am weftlichen Himmel ift der Delphin dem Unter-

gange nahe, mehr nah Norden hin fteht die Leyer noch über dem Horizont
und zwifchen beiden etwas höher am Himmel der Schwan.

Die am oberen und unteren Rande der Karte Tab. IV. notirten Monats-

tage bezeichnen Die Stelle des Himmels, welche an den genannten Tagen um

Mitternacht culminirt. Verbindet man z.B. die Punkte des oberen und unteren

Nandes, weldhe dem 9. December entfprechen, durch eine gerade Linie, fo geht

diefe dur) den Stern ß Orionis; Nigel eulminirt alfo um Mitternacht am
9. December.

Ehenfo erfieht man aus jener Karte, daß das Sternbild des Scorpions
Ende Mai und Anfangs Junt um Mitternacht culminirt.

Höhe und Azimut. Um die Stellung eines Geftiins am Himmel
mit der Genauigkeit zu beftimmen, wie e8 aftronomifche Zwecke erfordern, ge
nügt e8 nicht, feine Stellung in einem Sternbild anzugeben, e8 genügt 3. B.

nicht, zu fagen: der oder jener Stern fteht im Kopfe des Drahen; der Mond

befindet fich eben in der linfen Schulter der Jungfrau u. f. w. Solche An-

gaben können nur dazu dienen, annähernd den Dit des Geftirns am Himmel
zu bezeichnen; eine genaue Drtsbeftimmung erfordert mathematische Hulfsmittel.

Um irgend einen Punkt am Himmel mit mathematifcher Genauigkeit zu

beftimmen, bedarf e8 vor allen Dingen eines pafjend gewählten Goordinaten-
fuftems, und zwar zeigt fih für aftronomifhe Zwede ein auf der Oberfläche
der Himmelskugel angebrachtes Syftem größter Kreife als das pafjendfte.

Denken wir ung dur) einen Stern E, Fig. 9, den Beobadhtungsort M,
und das Zenith Z deffelben in eine Ebene gelegt, fo fehneidet diefe die Himmels-

kugelin einem größten Kreife ZEJH, welcher rechtwinklig auf dem Horizontfteht.

2Mllerfolchedurch das Zenith gelegte, auf dem Horizont vechtwintlig ftehende
Kreife heißen Höhenkreife oder auh Verticalkreife.

Der Bogen EHvom Stern E bis zu dem Punkte ZZ, in welchem fein
Höhenkreis den Horizont trifft, Heißt die Höhe des Sternes, der Bogen EZ
aber vom Stern zum Zenith heißt die Zenithpdiftanz.

Höhe undZenithdiftang eines Sternes ergänzen fi zu 90%.

It alfo die Höhe eines Stewnes 60%, fo ift feine Zenithpiftang 300.
Der Bogen SH vom Südpunkte S des Horizont? bis zum Punkt ZZ, in

welchem der Höhenkreis de8 SternesE den Horizont trifft, heißt dag Azimut
de8 Sternes Z; das Azimut eines Sternes kann alfo auch als der Winkel

definirt werden, welchen fein Höhenkreis mit der Ebene des Meridians macht.
Das Azimut wird vom Südpunkte S nad Welten hin gezählt. Das Azi-
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mut 909 entfpricht alfo dem Weftpuntt. Für den Oftpunft des Horizontes ift

das Azimut 270%. Ein Höhenkreis, defjen Azimut 3159 ift, liegt 450 öftlich

vom Meridian, er trifft alfo gerade nah Südoften hin den Horizont.

Fig. 9. Durh Höhe und

2 Azimut iftdie Stel-

lung eines Sternes

vollfommen be-

ftimmt. Eine foldhe
Beftimmung gilt jedoch

immer nur für einen
gegebenen Zeitmoment;

‚denn in Folge der täg-
lihen Bewegung des

Himmels Andert fich j0-
wohl Höhe als auch Azi-
mut eines Gefting in
jedem Augenblid.

Um Höhe und Ai:
mut eines Geftirns für

einen gegebenen Augen

blik ermitteln zu kön-
nen, tft vor allen Din-

gen möthig, daß die
Mittagslinie des Beobachtungsortes mit Genauigkeit beftimmt fei, weil fie ja

den Ausgangspunkt zur Mefjung der Azimute bildet.

 

Bestimmung des Meridians. Denft man fi) dDurd das Auge des

Beobachters und ein Geftirn, welches eben culminirt, eine Berticalebene gelegt,
fo ift dies der Meridian.

In dem Moment, in welchem die Sonne ihre größte Höhe erreicht, ift der

Schatten, welchen ein verticaler Stab auf eine horizontale Ebene wirft, am
kürzeiten. Um alfo die Mittagslinie zu beftimmen, hat man nur für den Augen-

bli, in welchem die Länge des Stabfehatteng ein Minimum geworden.ift,urd-
das Ende defjelben eine gerade Linie nach dem Mittelpunktdes Stabes zu zie
ben, fo ift dies die Mittagslinie. f

Nun aber ändert fih um die Mittagszeitgdie Länge des Schatteng fo

langfam, daß man nicht erwarten kann, nad) der,angegebenen Methode die Rich-
tung der Mittagslinie mit einigerazu beftimmen. Senauer findet
man fie auf folgende Weife:

Auf einer horizontalen Ebene (etwar& wagerecht gejtellten Ebene eines

Meptifchblattes) ziche man eine Reihe concentrifcher Kreife und ftelle dann einen
fpigigen Kegel A von Holz oder Meffingfo auf, daß der Mittelpunkt feiner

Grundfläche mit dem Mittelpunfte der ezogenen Kreife zufammenfällt. Diefer
Kegel wirft nun einen Schatten. Zu einer beftimmten Zeit des Vormittags
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